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Der Kopf ist willig, der Geist ist schwach

Dieses Buch hat sich wie von selbst geschrieben. Ich musste es 
nur zu Papier bringen. Wie ein Medium, das Nachrichten von 
Außerirdischen empfängt und dekodiert.

Ich brauchte freilich nichts zu dekodieren, ich musste mich nicht 
einmal mit fremden Kulturen vertraut machen. In dem Film Mars 

Attacks lassen die Friedensfreunde zum Empfang der  Marsianer 
auf der Erde weiße Tauben aufsteigen, sie wissen nicht, dass weiße 
Tauben auf dem Mars das Symbol der Gewalt sind. Die Marsia-
ner greifen zu ihren Waffen, der Empfang  endet in  einem Blutbad. 

So kommen »kulturelle Missverständnisse« zustande. Händ-
chen haltende Männer sind in homophoben arabischen Gesell-
schaften ganz normal. Bei uns können schwule Männer »einge-
tragene Lebenspartnerschaften« eingehen und demnächst auch 
heiraten, dennoch müssen sie im Alltag auf Benimmregeln ach-
ten, die noch aus der Zeit stammen, als »warmer Bruder« ein 
Schimpfwort war. Vermögende Saudis, die im Sommer die deut-
sche Gastfreundschaft genießen, geraten außer sich, wenn sie 
auf der Herrentoilette ihres Fünf-Sterne-Hotels einen Wickel-
tisch vorfinden. Ebenso irritiert reagieren sie, wenn eine Mut-
ter am Nebentisch ihrem Kind die Brust gibt. So was gehört sich 
nicht, denken sie, diese dekadenten Deutschen! 

Es ist nicht diese Art von Laissez-faire, um die es mir geht. 
Auch nicht um die Frage, ob die Geschlechtszugehörigkeit eine 
Tatsache oder ein soziales Konstrukt ist, ebenso wenig um die 
»Ehe für alle« und das Wahlrecht für Kinder vom Moment der 
Geburt an; nicht um die Eskapaden einer von Langeweile, Über-
fluss und Überdruss geplagten Subkultur, die man täglich bei Ex-

plosiv auf RTL besichtigen kann. Es geht um eine Gesell schaft, 
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die sich so radikal selbst kastriert hat, dass ihr  jeder Narr und 
jede Närrin einreden kann, zwei mal zwei müsse nicht unbe-
dingt vier, es könne auch mal fünf oder dreieinhalb sein – je 
nach den Umständen. »Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg«, 
sagt die alternativlose Kanzlerin gern und oft und leistet so der 
Fiktionalisierung von Realität Vorschub nach dem Motto: die 
Welt als Wille und Vorstellung. Dabei ist es egal, was auf der 
Tages ordnung steht  – die Energiewende, die Autobahnmaut 
oder das »Projekt Europa«, der Turmbau zu Babel des 21. Jahr-
hunderts. Wenn wir nur richtig wollten, könnten wir sogar den 
Rhein nach Süden fließen lassen.

Nichts ist unmöglich! Wir können heute, guten Willen und die 
richtige moralische Haltung vorausgesetzt, ökonomische Gesetz-
mäßigkeiten außer Kraft setzen. Beispielsweise wurde fünf Jahre 
lang Griechenland »gerettet« und mit Milliardenzuschüssen 
der EU vermeintlich über Wasser gehalten, bis schließlich der 
 Patient, der es leid ist, künstlich beatmet und ernährt zu werden, 
die weitere Behandlung verweigert. Wie die Sache ausgeht, steht 
noch nicht fest, vielleicht wird der Patient doch weiterhin künst-
lich ernährt. Vielleicht wird ein Wunderheiler ans Krankenbett 
geholt. Eines fürchte ich aber: Der Wahnsinn wird weitergehen! 

Ich bin kein Apokalyptiker, ich glaube weder daran, dass man 
die Erderwärmung wirklich vorhersagen und quasi monokausal 
herleiten oder gar durch Konferenzbeschlüsse so beeinflussen 
kann, dass sie bei plus zwei Grad stoppt. Ich denke auch nicht, 
dass früher alles besser war, im Gegenteil. Die Luft, die wir 
 atmen, ist sauberer, das Wasser, das wir trinken, klarer, die medi-
zi ni sche Versorgung effektiver; die Lebenserwartung steigt, die 
Kindersterblichkeit geht zurück und das, was wir heute in vielen 
Industrieländern »Armut« nennen, ist das Ergebnis von ABM-
Programmen für Scharen von Sozialarbeitern, die dafür sorgen, 
dass die Armen von Beihilfen abhängig bleiben. Man könnte es 
auch »staatlich geförderte Verwahr losung« nennen.
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Das alles regt mich auf, aber es treibt mich nicht in den Wahn-
sinn. Wenn ich, um wieder ein wenig vorzugreifen, in einer 
Rezen sion der päpstlichen Umwelt-Enzyklika lese, »Jesus würde 
Car-Sharing mögen«, finde ich das albern. Ebenso wie den Auf-
ruf einer französischen Politikerin, Nutella zu boykottieren, weil 
zur Herstellung der Nuss-Nugat-Creme Palmöl benötigt wird, 
für dessen Gewinnung Regenwälder gerodet werden müssen. Ich 
frage mich: Wäre es denkbar, dass der Papst bald den Verzehr ei-
nes Nutella-Brötchens in den  Katalog der Todsünden aufnimmt? 

Was mich dagegen wirklich irre macht, ist, wenn Marietta 
Slomka im Heute-Journal über den »sogenannten Islamischen 
Staat« spricht. Wieso »sogenannt«? Gibt es irgendwo eine Stelle, 
die islamische Staaten zertifiziert? Der IS definiert sich nicht 
über international anerkannte Grenzen, sondern über die Macht, 
seine Vorstellungen von Recht und Ordnung durchzusetzen. In 
diesem Sinne ist er sogar ein sehr moderner Staat – bürgernah, 
flexibel und grenzüberschreitend. Will Frau Slomka mit dem 
Zusatz »sogenannter« andeuten, der IS habe sich das Etikett 
»islamisch« nicht fleißig erarbeitet, sondern nur erschlichen, wie 
Karl Theodor zu Guttenberg seinen Doktortitel? Sie könnte sich 
freilich darauf berufen, auch Präsident Obama habe erklärt, der 
»sogenannte Islamische Staat« sei »weder ein Staat noch isla-
misch«. Was ist er dann? Eine vegane Niederlassung von Ken-
tucky Fried Chicken? Ein Außenposten der Heilsarmee? Eine 
Halloween-Party, auf der Kürbisköpfe rollen? Käme irgendein 
Bischof auf die Idee, die christliche Inquisition mit dem Attri but 
»sogenannte« zu relativieren, müsste er mit dem Shitstorm sei-
nes Lebens fertigwerden. 

Das alles sind Symptome einer Gesellschaft, der die Kraft ab-
handengekommen ist, der Wirklichkeit ins Auge zu schauen, die 
vom Terror nur dann tangiert wird, wenn die Frage aufkommt, 
ob man nach einem Anschlag auf eine Ferienanlage – in Ägyp-
ten, Tunesien oder Bali – die Reise kostenfrei stornieren kann.
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Ich nehme es mir immer wieder vor, mich nicht mehr auf-
zuregen, mit 68 könnte ich langsam aufhören, das HB-Männ-
chen zu spielen. Indes, der Kopf ist willig, der Geist ist schwach. 
Nicht, dass ich die Welt verändern möchte, das war nie meine 
Absicht, aber ich kann nicht im Welttheater sitzen und Begeiste-
rung heucheln, wenn ich die Vorstellung abstoßend finde.

Wenn die Kanzlerin nach dem Anschlag von Sousse dem 
tune sischen Ministerpräsidenten versichert, Deutschland stehe 
in diesen schweren Stunden an der Seite Tunesiens und werde 
die Zusammenarbeit bei der Bekämpfung des Terrorismus wei-
ter intensivieren, dann frage ich mich, ob sie wirklich die Bun-
deswehr nach Tunesien schicken will oder nur  einen Witz ge-
macht hat, der sich mir nicht ganz erschließt. So geht es mir 
auch, wenn ich den Präsidenten des Europaparlaments sagen 
höre, die Rettung Griechenlands habe »uns bis jetzt keinen 
Euro gekostet«. Wahr ist, die Rettung Griechenlands hat ihn bis 
jetzt keinen Euro gekostet, weil alle mit der Rettung verknüpf-
ten Aktivitäten des umtriebigen Präsidenten aus der EU-Kasse 
finanziert werden, also aus Steuergeldern. Dass Merkel, Schulz 
und andere mit solchen Schummeleien davonkommen, finde 
ich unerträglich. So etwas muss – for the record of history – 
wenigstens protokolliert werden. Andere sammeln Bierdeckel 
oder Briefmarken, ich sammle Entgleisungen, Fehlleistungen, 
Täuschungen.

Und so lag die Idee zu diesem Tagebuch einfach in der Luft. 
Ein Buch als Chronik des laufenden Irrsinns, der im Gewand 
der Normalität und dem Gestus »Wir retten die Welt« daher-
kommt. Dabei will ich nicht ausschließen, dass ich der Irre vom 
Dienst bin und diejenigen, die ich für gaga halte, pumperlgsund 
sind. Wer oder was irre ist, hängt davon ab, wer in einer Gesell-
schaft das Sagen und die Deutungshoheit hat. Und so nahm ich 
die Anregung meines Verlegers auf, ein halbes Jahr lang Buch 
zu führen und jeden Tag meinem Tagebuch eine Geschichte an-
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zuvertrauen. Worüber, das sollte mein Lebens partner, der Ge-
nosse Zufall, entscheiden. Ich konnte nicht ahnen, dass es in die-
ser Zeit um Alles oder Nichts, Sein oder Nichtsein der EU und 
des Euro gehen würde. Auch nicht, dass gleich zu Beginn meines 
täglichen Zwiegesprächs der islamische Terror in Paris und am 
Ende in Sousse, Lyon und Kuwait morden würde. Ich dachte, die 
künstliche Aufregung der verlässlich anti amerikanischen deut-
schen Kulturschaffenden vor dem Trans atlantischen Freihandels-
abkommen TTIP wäre das Schrägste, das mich erwarten würde.

Wie meine Bücher zuvor habe ich auch dieses Tagebuch für 
mich geschrieben, um Klarheit zu gewinnen, was um mich herum 
passiert. Nun weiß ich zwar mehr, ich kann sogar den EFSF vom 
ESM unterscheiden, bin aber ebenso ratlos wie am Anfang. 

Also fragen Sie mich bitte nicht, welche Lösungen ich an-
zubieten hätte. Ich bin kein Politiker und kein Therapeut, und 
ich finde, es laufen schon genug Gesundbeter und Geistheiler 
herum, die uns einreden wollen, wo ein Wille sei, da gebe es 
auch einen Weg, unabhängig von Natur- oder ökonomischen 
Gesetzen. Das ist Voodoo-Politik.

Ein Tagebuch hat eine Chronologie, aber Sie können es von 
vorne nach hinten ebenso lesen wie von hinten nach vorne. Sie 
können auch mittendrin einsteigen und hin und her surfen. Egal 
wie Sie es machen, Sie werden sehen: »Der Wahnsinn, wenn er 
epidemisch wird, heißt Vernunft.«

Dieser Satz stammt von Oskar Panizza, einem bayerischen 
Schriftsteller (Das Liebeskonzil) und Nervenarzt, der von 1853 
bis 1921 lebte. Er wurde 1895 wegen »Religionsbeschimpfung« 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt und später auch der »Majes-
tätsbeleidigung« angeklagt. Ihm widme ich dieses Buch.

HMB im Juli 2015
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ehrlich beantwortet hat, sondern auf der Basis ihrer ehrlichen 

Erinnerungen. Erinnerung jedoch kann auch trügen – das wissen 
der Volksmund und die Gehirnforschung.

Wer, wie ich, schon mal eine Brille, die er eben noch in der 
Hand gehabt hat, nicht mehr finden konnte, der weiß, dass man 
sich auf alles verlassen kann, nur nicht auf seine eigene Erin-
nerung. Und wenn ein ehemaliger IM mit einer Akte konfron-
tiert wird, aus der hervorgeht, dass er der Stasi zugearbeitet hat, 
dann versagen zwar seine ehrlichen Erinnerungen, aber er weiß 
ganz genau, dass er weder eine Verpflichtungserklärung unter-
schrieben noch bewusst Informationen an die Stasi geliefert hat. 

Deswegen ist es egal, woran sich die Kanzlerin erinnern oder 
nicht erinnern kann. In der DDR war alles Agitation und Propa-
ganda, der tägliche Wetterbericht ebenso wie der Preis der Hal-
loren-Schokoladenkugeln und die Werbung für Nudossi-Brotauf-
strich.

In meinen Albträumen fürchte ich, das Einzige, worauf es an-
kommt, ist: Meine Kanzlerin, die aus der DDR gekommen ist, 
führt mich mit ruhiger, fester Hand in die DDR zurück, eine grö-
ßere und mit materiellen Gütern besser ausgestattete DDR, in 
der es zu den Entscheidungen der Regierung keine Alternativen 
gibt. Ich wache auf und ahne, ich muss bei ihr auf jedes Wort 
achten, das gesagte und das ungesagte.

»2014 mussten wir außerdem erleben«, sagte gestern An-
gela Merkel in ihrer sieben Minuten langen Neujahrsansprache 
zu mir, »dass die Terrororganisation IS alle Menschen verfolgt 
und auf bestialische Weise ermordet, die sich ihrem Herrschafts-
willen nicht unterwerfen.« Hätte es die Kanzlerin viel mehr 
Mühe oder Zeit gekostet, das Kürzel IS auszusprechen? »Isla-
mischer Staat« oder meinetwegen »der sogenannte Islamische 
Staat«. Hat man ihr geraten, das Wort »islamisch« nicht zu be-
nutzen? Damit sich niemand beleidigt, gekränkt, verletzt fühlt? 
Als Präsident Obama nach der »Hinrichtung« eines US-Bürgers 

145_10116_Broder_Ist_ja_irre_TB.indd   11145_10116_Broder_Ist_ja_irre_TB.indd   11 18.04.19   15:5418.04.19   15:54



12

erklärt hat, der Islamische Staat sei weder islamisch noch ein 
Staat, da hat er den Firmennamen wenigstens noch vollständig 
ausgesprochen: »Neither islamic nor a state.« Okay, liebes Tage-
buch, ich halte ihr zugute, dass sie über die »DDR« gesprochen 
und nicht »Deutsche Demokratische Republik« gesagt hat, als 
sie an die Montagsdemos vor 25 Jahren erinnerte.

»Heute rufen manche montags wieder ›Wir sind das Volk!‹. 
Aber tatsächlich meinen sie: ›Ihr gehört nicht dazu. Wegen  Eurer 
Hautfarbe oder Eurer Religion.‹ Deshalb sage ich allen, die auf 
solche Demonstrationen gehen: Folgen Sie denen nicht, die dazu 
aufrufen, denn zu oft sind Vorurteile, ist Kälte, ja sogar Hass in 
deren Herzen.«

Ist die Kanzlerin eine gelernte Physikerin oder eine Kardio-
login? Hat sie ein Gerät oder ein Verfahren entwickelt, mit dem 
man in die Herzen der Menschen schauen kann? Eine Sonde, 
eine Art Lackmustest? Gibt es auf den Ruf »Wir sind das Volk!« 
ein Copyright, das von der Regierung gehütet wird? Gehört es 
zur Richtlinienkompetenz der Kanzlerin, darüber zu verfügen, 
wer sich zum Volk rechnen darf? Wenn der »Islam zu Deutsch-
land gehört«, wie Christian Wulff gesagt hat, gehören dann nicht 
auch diejenigen zum Volk, in deren Herzen Hass und Kälte woh-
nen? Setzt sich das Volk nur aus den Edlen,  Guten und Hilf-
reichen zusammen? Müssen die Kaltherzigen draußen vor der 
Tür bleiben? Ist Angela Merkel nicht die Kanzlerin aller Deut-
schen? Es fällt mir einfach schwer hinzunehmen, dass die Kanz-
lerin die Guten ins Töpfchen, die Schlechten ins Kröpfchen ste-
cken möchte, als wäre sie Aschenputtel. 

Okay, liebes Tagebuch, vielleicht sollte man das, was eine 
Kanzlerin kurz vor Ultimo redet, nicht auf die Goldwaage 
 legen. Sie hat ja auch mal gesagt: »Mit mir wird es keine Maut 
geben.« Die Maut war in der Neujahrsansprache kein Thema, 
dafür aber der Bundeshaushalt für das Jahr 2015. Wir würden, 
sagte sie, »das erste Mal seit 46 Jahren keine neuen Schulden 
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Dreiecks (Deutschland, Frankreich, Polen) ohne Steinmeier wäre 
so trostlos wie eine Skatrunde mit nur zwei Spielern.

Auch beim deutsch-russisch-polnischen Trialog in St. Peters-
burg darf »Steini« nicht fehlen, denn der Weg der deutschen Ge-
schichte führt über Warschau nach Stalingrad.

Es lohnt sich, einen Blick auf die »Chronik der Ministerrei-
sen« auf der Homepage des Auswärtigen Amtes für das ver-
gangene Jahr zu werfen. 2014 unternahm der Außenminister 
54 Dienstreisen. Er war unter anderem sechsmal in Kiew, vier-
mal in Israel/Palästina, dreimal in Paris, je zweimal in Moskau 
und London. Er besuchte Äthiopien, Tansania und Angola; Geor-
gien, Moldawien und Armenien; Kasachstan, Aserbaidschan und 
Saudi-Arabien. Mexiko, Indonesien und Südafrika. Japan, In-
dien, China und Korea. Breslau, Prag, Rom und Warschau. Oslo, 
Sarajewo und Wien. Auch Reisen zu weit entfernten Zielen dau-
erten selten länger als drei Tage, Hin- und Rückflug inklusive. 
Eine solche Leistungsbilanz kann nicht einmal der amerikani-
sche Außenminister vorweisen.

Kaum war das Fest der Heiligen Drei Könige im vergangenen 
Jahr vorbei, brach Steinmeier nach Brüssel auf, um dort den Prä-
sidenten der EU-Kommission zu treffen. Gleich nach seiner An-
kunft gab Steinmeier eine Erklärung zu Sinn und Zweck seiner 
Reise ab. »Das ist keine Zufälligkeit des Terminkalenders, son-
dern ein Statement der Bundesregierung. Wir wollen hier sagen: 
Europa ist für uns nicht eine Option unter vielen, sondern auch 
eine Lehre aus der deutschen Geschichte und eine Zukunfts-
hoffnung.« Europa sei mehr als nur eine gemeinsame Währung 
und ein gemeinsamer Binnenmarkt. »Dieses  Europa steht […] 
für gemeinsame Werte und für eine gemeinsame Zukunft. Wir 
Deutschen sollten uns dieser Verantwortung sehr bewusst sein, 
und wir sollten alle unsere Bemühungen darauf ausrichten, dass 
die europäische Krise, die uns in den letzten Jahren beherrscht 
hat, überwunden wird.«
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